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Münsingen, 28. Juni . (Oberschwäb. Städtetag.) Der
oberschwäbische Städteverband Hai hier zu zwei wichtigen Fra¬
gen, nämlich der Gewerbesteuer und den Gemeindekrediten,
Stellung genommen. Er beschloß. Len Württ . Städtetag zu
ersuchen, Latz spätestens bis 1. Dezember 1924 die Grundlagen
für die endgültige Gewerbesteuer von 1924 festgestellt werden
unter Mitwirkung der Gemeindebehörden an Hand der Ein-
konrmensteuernnterlagen für 1. Januar bis 30. September 1924
und sonstiger Betriebsmerkmale. Was die Kreditangebote an¬
langt , die den Gemeinden von Geldvermiittlnngsgeschäften,
Bankinstituten usw. gemacht werden, so handelt es sich dabei
fast durchweg um Provisionsschwindeleien. Bei den unerhörten
ZinsforÄerungen mutz von Schuldaufnahmen abgesehen und
der Geldbedarf durch unnachsichtlichen Steuereinzug gedeckt
werden.

Speyer, 28. Juni . Der Separatist Kuhn, der gestern vor¬
mittag wegen verschiedener Betrügereien und Urkundenlöschun-
gen auf Grund eines Haftbefehls des Amtsgerichts Heidelberg
verhaftet war , ist, wie verlautet , gestern nachmittag auf Ver¬
anlassung der französischen Besatzungsbehörden wieder freige¬
laffen worden.

Weimar, 28. Juni . Vor dem Schöffengericht wird am 3.
Juli der Prozeß gegen den früheren Innenminister Hermann
beginnen, der unter der Anklage der Urkundenfälschung steht.
Auf der Anklagebank werden ferner vier thüringische Kreis¬
direktoren Platz nehmen, denen zur Last gelegt wird, daß sie
im Zusammenhang mit den bekannten Straftaten die Urkunden
über die Vereidigungen der auf diese Weise angestellten Beam¬
ten vordatiert haben.

Hannover, 28. Juni . In der gestrigen Sitzung des städti¬
schen Kollegiums kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und Sozialdemokraten, die zu einer regelrechten
Schlägerei ansarteten . Oberbürgermeister Leinert rief schließ¬
lich Schupo herbei um die Ordnung wieder herzusteÜen. Die
Sitzung mußte schließlich vertagt werden.

Berlin, 28. Juni . Die Abgeordneten Sollmann und Loebe
haben, wie der „Vorwärts " berichtet, im Reichstag beantragt,
zum Gedächtnis an die im Weltkrieg gefallenen Reichstagsaib-
geovdneten Ludwig Frank und Hans von Meding und zum
Gedächtnis an die ermordeten Reichsminister Erzberger und
Rathenau ein Denkmal an würdiger Stelle im Innern des
Reichstagsgebändes zu schaffen. — Im preußischen Landtag ist
die „Große Koalition " gefährdet. Die Deutsche Volkspartei
nimmt gegen den sozialdemokratischen Innenminister Severing
Stellung.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 28. Juni . Zu Beginn der heutigen Sitzung er¬

innerte Präsident Körner daran , Laß sich heute zum fünften
Male der Tag jährt , an dem Deutschland genötigt wurde, den
Friedensvertrag von Versailles zu unterzeichnen. Hieraus ver¬
las Staatspräsident Bazille folgende

Kundgebung der württembergischen Regierung.
Heute, den 28. Juni , sind 5 Jahre seit der Unterzeichnung

des Friedensvertrages von Versailles verflossen, ohne daß der
Friede in Europa eingekehrt ist. Deutschland hat diesen Frie¬
densvertrag nur unter der Drohung erneuter kriegerischer
Handlungen unterzeichnet. Es wäre zwecklos, dies hervorzu¬
heben, La besiegte Nationen beim Abschluß des Friedens stets
unter Zwang handeln, wenn die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages nicht gleichzeitig das unterschriftliche Anerkenntnis
der verbrecherischen Schuld Deutschlands am Weltkriege bedeu¬
tete. Dieses angebliche Geständnis des angeklagtcn deutschen
Volkes ist, entgegen dem Rechte aller zivilisierten Nationen,
durch Drohungen mit Gewalt erpreßt worden. Wie die württ.
Regierung wiederholt ausgesprochen hat, will Deutschland sich
mit allen Kräften am Wiederaufbau Europas beteiligen. Aber
cs muß am fünften Jahrestag der Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags feierliche Verwahrung dagegen einlegen, daß als Basis
seiner Leistungen die ihm zur Last gelegte verbrecherische Schuld
am Kriege angesehen wird. Die Ehre Frankreichs verlangt , Laß
es sich der Forderung anschließt, die Frage der Schuld am
Kriege dem Urteil eines unabhängigen internationaleil Ge¬
richtshofs zu unterwerfen . Frankreich kann es auf die Dauer
nicht ertragen , daß seine Regierung Rechtsgrundsätze mißachtet,
die das französische Volk in einer der größten Zeiten seiner Ge¬
schichte erkämpft hat . Der Artikel 7 der berühmten „Erklärung
der Menschenrechte" bestimmt: „Niemand kann angeklagt, ver¬
haftet oder festgehalten werden, als in den gesetzlich bestimmten
Fällen und nach den gesetzlich vorgeschriebenen Formen ". Es
ist die Verleugnung einer der größten Stunden der französi¬
schen Geschichte, daß eine französische Regierung die „Lettres
des eachet" aus dem Grabe vergangener Willkür geholt und
eine neue Bastille des Rechts wieder aufgcbaut hat . Es ist Zeit,
daß Frankreich sich der Worte eures seiner größten Söhne er¬
innert , der Wahrhit , die Montesquieu im 14. Kapitel über die
Ursachen der Größe und des Verfalls des römischen Reiches
ausgesprochen hat : „Es gibt keine grausamere Tyrannei als
die, die im Schatten der Gesetze und mit der Tünche der Ge¬
rechtigkeit geübt wird". (Lebhafte Bravorufe folgten dieser
Kundgebung.) Sodann wurde die Beratung des Notetats fort¬
gesetzt und der demokratische Antrag , wonach dieses Notgesetz
nicht bis 31. Dezember, sondern nur bis 30. September gelten
soll, mit 39 gegen 29 Stimmen abgelchnt, desgleichen mit 46
gegen 21 Simmen der soz. Antrag betr. Festlegung der Stel¬
lung der württ . Regierung zu den Berliner Verhandlungen
über -das Sachverständigengutachten lind mit 11 gegen 28 Stim¬
men der soz. Antrag betr . -die Handhabung der Versammlungs-
Verbote. Angenommen wurde dagegen der Antrag .des Abg.
August Müller (BB .) betr . Ermäßigung der Gerichts- und
Notariatskosten. Ein Antrag Pflüger (Soz .) und Gengler
(Ztr .) betr . Einführung der Kurzarbeiterunterstützung wurde

an -den Finanzausschuß überwiesen. Zustimmung fand ein An¬
trag des Finanzausschusses betr. Steuregelung der Beamtenbe¬
soldung unter besonderer Berücksichtigungder unteren Grup¬
pen durch die Reichsregierung. Schließlich wurde noch auf An¬
trag Ler Kommunisten ein 9gliedriger Untersuchungsausschuß
eingesetzt, der die Todesursache des Kommunisten Ratsch im
Ulmer Gefängnis untersuchen soll. Die nächste Sitzung wird
von dem Präsidenen im Einvernehmen mit Ler Staatsreg -ie-
rnng bestimmt.

Die Verordnung über die Aufhebung der Ausweisungen.
Düffeldorf, 28. Juni . Die Verordnung über die Aufhebung

der Ausweisungen der aus dem Ruhrgebiet Vertriebenen ist
dem Regierungspräsidenten von Düffeldorf zugestellt worden.
In der Verordnung sind etwa 70 Personen ausdrücklich und na¬
mentlich aufgeführt , darunter der frühere Regierungspräsident
von Düffeldorf, Grützner, der Landrat und Polizeirat von
Essen und eine Reihe von Eisenbahnbeamten. Die Verordnung
erstreckt sich auf all?, die nach dem 1. Januar 1923 aus dem
Ruhrgebiet ausgewiesen wurden. Zur Rückkehr bedürfen die
Ansgewiesenen einer besonderen Einreiseerlaubnis von seiten
der alliierten Militärbehörde.
Ein Teil des DüsseldorferRegieruugsgebäudes beschlagnahmt.

Düsseldorf, 28. Juni . Die Besatznngsbehörde hat etwa
die Hälfte des Regierungsgebäudes in der Cäcilienallee be¬
schlagnahmt und verlangt , daß die beschlagnahmten 176 Räume
ihr bis 10. Juli zur Verfügung gestellt werden. Es handelt
sich hier nur eine Maßnahme , deren Tragweite über die ört¬
lichen Interessen weit hinausgeht und für die Gesamtverwal-
tnng des Regierungsbezirks von größter Bedeutung ist. Die
Telegr-aphen-Union erfährt dazu, daß man vermutet, die Be¬
satzungsbehörde habe diese Beschlagnahme erwogen, um den
Kunstpalast freizngeben, nachdem die Künstlerschaft beschlossen
hatte, die durch die Belegung des Kunstpalastes verhinderte
Ausstellung nach Köln zu verlegen. Der beschlagnahmte Teil
des Regierungsgebäudes wird wahrscheinlich mit Truppen be¬
legt.

Die Aufwertmrgsfragevor dem Reichstag.
Berlin, 28. Juni . Der Reichstag hatte seine letzte Sitzung

vor der Pause mit einer Reihe von wichtigen Dingen belegt,
trotzdem fand er noch Zeit, sich sehr lange darüber zu unterhal¬
ten, ob ein Privatklageversahren gegen den nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten Fritsch eingestellt werden soll oder nicht.
Der Geschästsordnungsansschuß hat sich schon zweimal damit
beschäftigt. Im Plenum kommt es zu sehr heftigen Ausein¬
andersetzungen zwischen den Nationalsozialisten und den Sozi¬
aldemokraten, in die sich auch die Demokraten einmischen mit
dem Ergebnis , daß der Antrag noch einmal an Len Ausschuß
zurückverwiesen wird, allerdings im Hammelsprung mit einer
Mehrheit von 4 Stimmen . Aus der Tagesordnung steht dann
weiter die Interpellation der Demokraten Wer die Notlage
der Ausgewiesenen und der im besetzten Gebiet Verbliebenen.
Der demokratische Abgeordnete Korell, ein eifriger Vertreter
der Leidenden des besetzten Gebietes, schildert die drückenden
wirtschaftlichen und sozialen Folgen des Rnhrkampfes und for¬
dert Hilfe für die Ansgewiesenen. Die Interpellation ist ja
gerade jetzt aktuell, wo 60 000 Ausgewiesene zurückkehren und
vermutlich ihre Wohnungen besetzt finden. Gleich darauf teilt
auch schon Minister Hoesle mit, daß von den 142 000 Ausgewie-
senen im altbesetzten Gebiet 60 000 die Erlaubnis zur Rückkehr
erhalten hätten, während im neubcsetzten Gebiete alle Ausge¬
wiesenen mit Ausnahme von 75 namentlich aufgeführten meist
höheren Verwaltungsbeamten die Erlaubnis zur Rückkehr er¬
halten haben. Der Minister wendet sich dann der Frage der
Wohnungsbauten zu und empfiehlt für die Anträge einen be¬
sonderen Ausschuß zu bilden, der sich mit dieser im Augenblick
so wichtigen Frage beschäftigen soll. Weiter erklärte er, daß
die endgültige Befreiung der Gefangenen mit der Lösung der
Reparationsfrage zusammenhängc, daß aber vom Ministerium
alle notwendigen Vorarbeiten ans diesem Gebiet bereits vol¬
lendet seien. Nachdem noch einige Redner zu Wort gekommen
sind, wird die Aussprache geschloffen und sämtliche Anträge
einem neuzubildenden Ausschuß für die besetzten Gebiete über¬
wiesen. Ebenso werden die Wirtschaftsverträge mit Litauen
und Estland in dritter Lesung angenommen. Der wichtigste
Teil der Tagesordnung , die Aussprache Wer die Aufwertungs¬
frage, ist dein Nachmittag Vorbehalten worden. Exzellenz Hergt
eröffnet als erster den Reigen mit einer ausführlichen Begrün¬
dung des deutschnationalen Antrages . Er verlangt Schutz für
die Gläubiger , namentlich die Hypothekengläubiger, damit diese
nicht die ganze Last des Krieges zu tragen hätten. Die ganze
Angelegenheit sei besonders dringlich, da sie bereits Anlaß zur
Börsenspekulation gegeben habe. Ausgabe des Reichstags müsse
es sein, die Forderungen des Gutachtens herabzu-drücken, zumal
die Theorie der Sachverständigen, die innere Schuld Deutsch¬
lands sei fortgefallen, falsch sei. Dem Sachverständigengutach¬
ten müsse diese falsche Basis entzogen werden, das wäre eine
staatsmännische Tat , für die sich eine Einheitsfront von der
äußersten Linken bis zur äußersten Rechten finden würde. Der
Redner verlangt die Einsetzung eines besonderen Ausschusses
und weiter die Bildung eines Fonds zur Zinsenzahlung für die
Kriegsanleihe. Nach ihm kommt Abgeordneter Dr . Hertz zu
Wort , -der den Standpunkt der Sozialdemokraten zur Auf-
wertungsfragc auseinandersetzt. Der Redner macht darauf
aufmerksam, daß die Annahme des -deutschnationalen Antrages
einen Steueransfall von einer Milliarde Mark Hervorrufen
würde. Es sei unklar, womit die Aufwertungskosten gedeckt
werden sollten. Der Redner geht dann zu einer eingehenden
Begründung -der sozialdemokratischenForderung über, ver¬
schiedene Paragraphen der -dritten Steuernotverordnnng über
die Mietstener aufzuheben, und verlangt schließlich Beseitigung
der Umsatzsteuer und Abbau der Einkommenssteuer. Nach dem
Kommunist Höllein, der weniger zum Thema spricht, als sich
in Ausfällen gegen den verstorbenen Hugo Stinnes erg eht,

kommt dann der Abgeordnete Düringer (Deutsche Volkspartei)
zu Wort , der hervorhebt, daß die Aufw-ertungsbewogung keine
Folge der Jntereffenpropaganüa sei, sondern eine Folge der
Steuerpolitik der letzten Jahre , die eines Rechtsstaates unwür¬
dig sei. Der Redner fordert die Bildung eines besonderen
Ausschusses, der das Problem möglichst rasch lösen könnte.
Abg. Fehrenbach (Ztr .) hält eine Erörterung im Plenum für
durchaus zwecklos. Abg. Feder (Nat .-Soz .) wirft der Regie¬
rung vor, sie zeige eine merkwürdige Unfähigkeit, die deutschen
Belange zu vertreten . Abg. Dernburg (Dem.) verweist auf
die große Not der kleinen Besitzer; die Gemeinden dürfe man
nicht von der Aufwertungspflicht befreien. Die Staatsrenten
müßten in nicht allzulanger Zeit in mäßigen Grenzen ausge¬
wertet werden. Abg. Emminger (Bahr . Volksp.) vermißt bei
den anderen Parteien jede wirkliche Initiative in der Anfwer-
tungsfrage . Seine Partei allein habe einen fertigen Gesetz¬
entwurf zur Aufwertung eingebracht. Abg. Dr . Bret (Wirt¬
schaftliche Vereinigung ) fordert Aufhebung der Bestimmungen
über Mieten in der dritten Steuernotverordnnng . Damit
schließt die Aussprache. Angenommen wird der Antrag ans
Einsetzung eines besonderen Ausschusses zur Behandlung der
Aufwertnngsfrage . Ihm werden die entsprechenden Anträge
überwiesen. Präsident Wallraf teilt mit, daß nach dem heutigen
Spruch des Wahlprüfungsgerichts sämtliche im Wahlkreis 9
(Oppeln) gewählten Abgeordneten ihr Mandat verloren haben
und schlägt sodann vor, ihm die Festsetzung des Termins und
der Tagesordnung der nächsten Sitzung zu überlassen. Nach
einer kurzen Geschästsordnungsdebatte, an der sich Graf Re-
ventlow und der Abgeordnete von Graefe beteiligen, die noch
heute eine Besprechung der Schuldfrage, der Militärkontrolle
und -des Zwischenfalles in der russischen Handelsvertretung
verlangen, schließt der Präsident die Sitzung gegen 7 Uhr.

Die Obstruktion im Berliner Stadtparlament.
Der Konflikt im Berliner Stadtparlament ist gestern vor¬

schriftsmäßig weiter gegangen. Für gestern war eine neue
Sitzung angesetzt, bei der die bürgerlichen Parteien in -der Ob¬
struktion fortfuhren . Von der bürgerlichen Fraktion waren nur
15 Mitglieder im Saal . Ein kommunistischer Dringlichkeitsam¬
trag , den Magistrat anfzufordern , sich für die Haftentlassung
des Stadtrats Dörr -einzusetzen, wurde angenommen, weil man
Wcreingekommen war , nicht zu widersprechen. Als dann aber
der Vorsteher in -die Tagesordnung eintreteN wollte, bezweifelte
man die Beschlußfähigkeit des Hauses. So wurde die Sitzung
kurzerhand vertagt . Heute wird sich voraussichtlich dasselbe
Schauspiel wiederholen. Nach Schluß der gestrigen Stadt-
verordnetensitzung hatte der Oberbürgermeister eine Bespre¬
chung mit Len Fraktionsführern . Er ist offensichtlich bemüht,
den Konflikt durch einen Vergleich beiznlegen.

Ausland.
Rom, 28. Juni . In der Kammer fand eine Trauerseier

der Oppositionsparteien für Matteotti statt. Die Opposition
verharrt bei dem Beschlüsse, Len Sitzungen der Kammer fern-
znbleiben, und fordert Len Rücktritt Mussolinis.

Belgrad, 28. Juni . Ein junger Albanier versuchte einen
Anschlag auf den albanischen Expräsidenten Ahmed Zöge. Der
Attentäter wurde festgenommen.

Tokio, 28. Juni . Der amerikanische Botschafter in Japan,
Wood, hat formell um seine Entlassung gebeten. Diese ist ihm
bewilligt worden.

Genf und der Achtstundentag. >-
Genf, 28. Juni . Auf -der internationalen Arbeitskonferenz

in Genf wurde zu allererst von Deutschland die Einhaltung des
Achtstundentags verlangt . In einer halbamtlichen deutschen
Erklärung wird darauf hingewiesen, daß hauptsächlich der
Rnhreinbruch und die Micumverträgc die Veranlassung zu der
Arbeitszeitsverordnung vom 23. Dezember 1923 gegeben hät¬
ten. Sie sei eine Angelegenheft der deutschen Souveränität.
Auf eine internationale Bindung oder Kontrolle wie Herr
Thomas angeregt habe, könne sich Deutschland nicht einlassen.
Aus bitterem Zwang , sich am Leben zu halten, nicht zum
Vergnügen , habe Deutschland eine Verlängerung der Arbeits¬
zeit aus sich genommen.

Wohnungsmangel in Moskau.
In Moskau sind, wie in der Presse mitgeteilt wird, ange¬

sichts des Verfalles von vielen tausend Häusern etwa 15 000
neue Häuser zu erbauen, um die Arbeiterbevölkerung mit Woh¬
nungen zu versehen, die ihren Bedürfnissen einigermaßen ent¬
sprechen. Jetzt sind ungefähr 550 000 Arbeiter , Frauen und
Kinder in völlig unzureichender Weise untergebracht. Die für
so umfangreiche Bauten notwendigen Mittel konnten aber,
wie der „Ost-Expreß" berichtet, bisher nicht aufgebracht werden.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 30. Juni . Die außerordentliche Ge¬

neralversammlung der Freiwilligen Feuer¬
wehr  am Samstag im Rathaussaal hatte sich mit Neuwahlen
bez-w. Ergänzungswahlen zu befassen, -da der gesamte Verwal¬
tungsrot infolge verschiedener Vorkommnisse neuester Zeit be¬
schlossen hatte, die ihn: übertragenen Aemter dem Korps zur
Verfügung zu stellen. Es hatten sich hierzu 59 Mitglieder ein-
gefunden. Außer Stadtschultheiß Knödel bekundete auch Ehren¬
kommandant Vogt -das Interesse an den Geschicken des Korps
durch seine Anwesenheit. Kommandant Ferenbach  gab
nach kurzen Dankes- und Begrüßungs -Worten, in denen er dem
Wunsche Ausdruck verlieh, daß die Beratungen zu Nutz und
Frommen des -gemeinnützigenInstituts -der Freiwilligen Feuer¬
wehr dienen möchten, den Rücktrittsbeschluß des Verwaltungs¬
rats bekannt. Die Gründe setzte er als genügend bekannt vor¬
aus, weshalb er nicht weiter darauf eingehe. Die Mitglieder
Fritz Seeger  und Eugen Heim,  deren Verhalten vor ver¬
sammelter Mannschaft dazu Anl,  '



das allgemein Anstoß erregte, zu rechtfertigen, evsterer unter
Hinweis auf die Erlebnisse und Folgen des mitgemachten
Krieges, wo er seelisch und körperlich zu leiden hatte und die
Abneigung gegen das Exerzieren, letzterer in der ausgesproche¬
nen Abneigung gegen alles Militärische, das nach seiner Ansicht
in der Feuerwehr gegenüber den praktischen Hebungen zu sehr
im Vordergrund stehe. Im Gegensatz zu Seegcr , der die Konse¬
quenzen seiner Handlungsweise zog, und seinen Austritt aus
dem Korps kundgab, erklärte Heim, daß er nach wie vor seine
Pflicht und Schuldigkeit tun werde, allerdings zum Exerzieren
sei er nicht zu gebrauchen. Zugführer Binder  widersprach
Seeger und Heim mit dem Hinweis, ldaß Seeger nicht der
einzige sei, der im Kriege körperlich und seelisch zu leiden hatte;
von einem eigentlichen Exerzieren, wie Heim es nenne, sei in
der Feuerwehr keine Spur , aber Ordnung und Disziplin müß¬
ten sein. Ihm schloß sich Mitglied Andr  äs an , der dem Ver¬
waltungsrat den Vorwurf machte, daß er wegen zwei Mit¬
gliedern, die den Gehorsam verweigerten, den Rückzug antrat,
das sei kein gutes Vorbild . Mitglied Karl Titel ius  kenn¬
zeichnet« die Verfehlungen der beiden Genannten als eine
Folge des Mißmuts , die man aber verzeihen sollte, wie über¬
haupt der Verwaltungsrat zuwarten möchte, bis die Kapitula¬
tionsperiode abgelaufen wäre. Demgegenüber bezeichnet« Kom¬
mandant Ferenbach  es als zu weitgehend, wenn zwei Mit¬
glieder vor versammelter Mannschaft den Gehorsam verweiger¬
en , ein solches Verhalten hätten die Mitglieder des Verwal-
tungsrats nach zum Teil 30jähriger Dienstzeit nicht verdient.
In einer Versammlung der Feuerwehr -Steuerpflichtigen sei
gesagt worden, daß sie unter dieses Kommando nicht treten.
Nur im Interesse des Korps habe er noch einmal zugefagt, sein
Alter würde ihn nicht dazu verpflichtet haben. Nichts könne
ihn von seinem Rücktrittsentschluß abbringen , zumal auch Per¬
sönliche Gehässigkeiten bei Verhängung von Strafen u. a . ihm
das Amt verleidet hätten . Jubilar Seeger  gab ebenfalls
seinem Bedauern über das Geschehene Ausdruck; auch er be-
zeichnete das Exerzieren als unerläßlich für den Dienst in der
Feuerwehr . Mitglied Neuhäuser  bemerkte, daß bei einem
Brandfall nicht rechts- und linksum, sondern praktische Arbeit
zu leisten sei. Ehrenkommandant Vogt  vertrat in wiederhol¬
ten Ausführungen den Standpunkt , wenn einzelne sich ver¬
gessen, so hätten sie die Konsequenzen zu ziehen und aus dem
Korps auszuscheiden, nicht aber der Verwaltungsrat . Ord¬
nung und Disziplin geben dem Korps Halt und Rückgrat. Er
bitte den Verwaltungsrat , die ihm übertragenen Aemter wei¬
terzuführen , da er doch das Vertrauen der großen Mehrheit
der Mitglieder besitze und er vom Oberamt auf 5 Jahre bestä¬
tigt wurde. Ein neuer Kommandant hätte mit denselben
Schwierigkeiten zu kämpfen. Nach weiterer Aussprache, in
der sich ergab, daß der Verwaltungsrat auf seinem Beschluß
beharrte , wurde zur Wahl des Kommandanten geschritten und
nach einer größeren Zahl von Vorgeschlagenen in die engere
Wahl einbezogen die Mitglieder Rudolf Müller , Emil Halft,
Rudolf Kainer . In geheimer Abstimmung erhielt Rudolf
Müller 16, Emil Haist 13, Rudolf Kainer 6 stimmen , 3 waren
zersplittert, 18 ungültig . Rudolf Müller  ist somit zum Kom¬
mandanten gewählt. Er nahm unter Dank für das ihm ge¬
schenkte Vertrauen die Wahl an und bat, ihn in seinem keines¬
wegs leichten Amt zu unterstützen. Bei ebenfalls geheimer Wahl
des Stellvertreters entfielen 28 Stimmen auf Franz Kainer,!
weitere Stimmen erhielten Emil Haist 16, Rudolf Kainer 7, 1
zersplittert , ungültig 6. Kainer  als gewählt nahm dankend
die Wahl an . Der bisherige Schriftführer und Kassier Rudolf
Hartmann  zog sein Rücktrittgesuchunter dem Beifall der!
Versammlung zurück, so daß sich diese Wahl erübrigte . Auf!
den Posten des Geräteverwalters wurde der seitherige In - '
Haber, Emil Haist,  berufen , der nach anfänglicher Weigerung
und auf allgemeines Zureden sich endlich zur Annahme der
Wahl im Interesse des Korps bereit erklärte. Die geheim vor¬
genommenen Wahlen der Zugführer , Stellvertreter und Ver¬
trauensleute hatten folgendes Ergebnis : 1. Zug : Zugführers
Rudolf Kainer,  Stellvertreter Max Wagner,  Vertrau - f
ensmann Walter Simon;  2 . Zug : Eugen Finkbeiner,!
Ernst Buchter  Karl Jörger;  3 . Zug : Richard Hag - !
mayer,  Karl Schönthaler,  August Wankmüller . !
Für den 4. Zug war eine Neuwahl nicht erforderlich, da die §
seitherigen Inhaber sich bereit erklärten, ihre Aemter weiter !
zu führen. Die Gewählten erklärten sich zur Annahme der auf:
sie gefallenen Wahl bereit. Kommandant Ferenbach  er¬
suchte die Mitglieder , dem neuen Verwaltungsrat alle Unter¬
stützung angodeihen zu lassen, damit er in der Lage sei das,
Korps so zu führen, wie es die Interessen desselben und der !
Einwohnerschaft erfordern . Jubilar Seeger  widmete dem!

abgehendeu Berwaltungsrat einfache, aber um so aufrichtigere
Worte des Dankes und der Anerkennung für seine langjährige
Tätigkeit, den neuen Verwaltnugsrat bat er, in die Fußstapfen
seines Vorgängers zu treten. Ihm schloß sich Stadtschultheiß
Knödel  an , der ebenfalls die langjährige u. ersprießliche Tä¬
tigkeit des Verwaltungsrats im Interesse der Einwohnerschaft
anerkannte und herzliche Dankesworte namens der Stadt den
Scheidenden widmete. Den neugewählten Verwaltungsrat be¬
glückwünschte er und bat ihn, sein Amt so zu führen, wie es
die Interessen der Allgemeinheit erfordern . Er versicherte ihn
der steten Unterstützung der Stadtverwaltung und bat die Mit¬
glieder, irach Kräften dazu beizutragen , daß die Einigkeit im
Korps gewahrt und Zank und Zwistigkeiten künftig vermieden
bleiben. Schließlich wies er noch im besonderen darauf hin,
daß bis zur Bestätigung der Neugewählten der seitherige Ber¬
waltungsrat bei einem Brandfalle sein Amt als solcher weiter
zu führen habe.

Neuenbürg , 30. Juni . Das erste Gausänger fest
vom Enzgau des Schwäbischen Sängerbundes
in Birken feld  am gestrigen Sonntag war vom herrlichsten
Wetter begünstigt, demgemäß war auch die Beteiligung von
nah und fern eine außergewöhnlich große. Besonderes Inter¬
esse wurde den Chören für das Wertungssingen entgegenge¬
bracht; die geräumige Sängerhalle war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Sowohl ini einfachen und gehobenen Volksgesang
wie im Kunstgesang war bezüglich Aussprache und stimmlicher
Leistung ein erfreulicher Fortschritt wahrzuuehmen. Reicher
Beifall lohnte die Prächtigen Darbietungen . Am Wertungssin¬
gen beteiligten sich aus dem Bezirk folgende Vereine : Einfacher
Bolksgesang: Frohsinn Schwann, Sängervereinigung „Freund¬
schaft", Neuenbürg ; gehobener Volksgesang: Liederkranz Calm¬
bach, Liederkranz Neuenbürg , Liederkranz Engelsbrand , Sän¬
gerbund Höfen, Sängerbund Gräfenhausen ; Kunstgesang: Lie¬
derkranz Wildbad. Nach den Urteilen unbefangener Zuhörer
haben Sängervercinigung „Freundschaft" (45 Sänger ) und
Lioderkranz Neuenbürg (60 Sänger ) recht gute Leistungen voll¬
bracht. Wir beglückwünschen beide Vereine zu diesem schönen
Erfolg . Nach dem Festzug folgten mehrere Ansprachen und
drei gemeinsame Chöre, die bei der großen Zahl von Sängern
(etwa 1200) und guter Wiedergabe eine erhebende Wirkung
auf die Zuhörer ausübten . Sclmde, daß das Ergebnis laut
einem Gaubeschluß nicht öffentlich verkündet werden konnte;
so mußten die Vereine heimwärts ziehen, ohne etwas bestimmtes
über ihre Leistung zu erfahren . Hoffentlich tritt hierin, darin sind
sich alle interessierten Kreise einig, bis zum nächsten Sänger¬
fest eine Aendenung ein. Sängervereinigung „Freundschaft"
und Liederkranz trugen nach ihrer Heimkehr gestern abend
neben dem Sängerwahlspruch je noch ein Lied vor, das eine
dankbare Zuhörerschaft fand. Zum Vortrag des Preischors
reichte es nicht, well die Sängerzahl nicht vollzählig beisammen
war . Es darf der Wunsch geäußert werden, daß dies, wie sonst
allgemein üblich, bei passender Gelegenheit noch möglich
ist, des Tankes der Einwohnerschaft dürfen beide Vereine ver¬
sichert sein. Auf den Verlauf des Festes kommen wir noch
zurück. !

Neuenbürg , 27. Juni . (Auskunftsschwindel.) Ein schon in !
Friedenszeiten vielfach geübter Schwindel ist durch die herr¬
schende schwere Kreditnot zu neuer Blüte gelangt. Anonyme
oder mit einem hochtrabenden Firmentitel Prangende Unter¬
nehmungen erbieten sich zur Kreditgewährung . Bewerber wer¬
den aufgefordert , sich zu melden und „für Auskunftseinholung
und Spesen" gleichzeitig Geld einzusenden, in einem uns vor¬
liegenden Fall beispielsweise 5 Mark für Darlehen bis 1000
Mark , 10 Mark für Darlehen bis 5000 Mark , 20 Mark für
Darlehen bis 25 000 Mark usw. Bei einem sehr erheblichen
Teile dieses Geschäftszweigeshandelt es sich offenbar um gar
nichts anderes, als um diese angeblichen Auskunftsgebühren , die
der Empfänger einsteckt, ohne sich um den hereingefallenen Kre¬
ditsucher noch irgendwie weiter zu kümmern. Leichtgläubige
seien also wieder gewarnt.

Neuenbürg , 28. Juni . (Der Wert frischen, guten Wassers
für das Vieh.) Frisches, gutes Wasser ist für das Vieh von
großer Bedeutung . Da es sehr anregend auf die Verdauung
wirkt, ist es gut , wenn auch das Rindvieh neben der warmen
Tränke genügend frisches Wasser erhält . An klarere Bächen oder
an einer klaren Tränke lasse man das Vieh ruhig trinken, aber
niemals an Pfützen, stagnierenden Dorfteichen usw., denn solch
ekelerregendes Wasser vermittelt manche Krankheiten anstecken¬
der Art , die oft im Viehstand eines ganzen Dorfes sich rasch
ausbreiten und verheerend wirken. Auch Leitungswasser ist für
die Tiere sehr zu empfehlen und es ist deshalb eine gute Ein¬
richtung, das Wasser direkt den Stalltieren zufließen zu lassen.

Neuenbürg , 28. Juni . (Von der Bienenzucht.) Zur För¬
derung der Bienenzucht in Württemberg , namentlich auch im
Hilft lick auf die wertvollen und unersetzlichen Dienste der Bie¬
nen bei der Blütenbefruchtung , veranstaltet die Württ . Land¬
wirtschaftskammer im Benehmen mit dem Landesverein für
Bienenzucht auch in diesem Sommer wieder Standschauen mit
Preiszuerkennung für mustergültige Bienenzuchtbetriebe. An
der Reihe ist der Schtvarzwaldkreis und der Donaukreis . Die
Standschauen werden unter Führung des Landessachverständi¬
gen für Bienenzucht, Oberlehrer Rentschler in Stuttgart , von
einer Kommission durchgeführt, der auch ein Vertreter des
Landesvereins für , Bienenzucht und der jeweilige Bezirksver¬
einsvorstand angehoren . Die Bestimmungen für die Prämie¬
rung können von der Württ . Landwirtschaftskammer in Stutt¬
gart , Marienstraße 33, bezogen werden; Bewerbungen gehen
an die gleiche Stelle.

Württemberg-
Stuttgart , 28. Juni . (Herabsetzung des Milchpreises.) Der Ver¬

band Württ. Milchbedarfsgemeinden hat beschlossen, angesichts der
Milchpreisentwicklung im Allgäu, wo der Werkmilchpreiserheblich
zurückgegangen, wie auch im Oberland und im Gebiet um Heilbronn
und Ulm, wo schon seit t . bezw. 16. Juni eine Milchpreisänderung
eingetrcten ist, den Erzeugermilchpreis frei Sammelstelle von bisher
20 Pfg . auf 18 Pfg . heräbzusetzen. Eine entsprechende Herabsetzung
der Kleinoerkaufspreise geht damit Hand in Hand.

Stuttgart , 28. Juni . (Milchpreisverhandlungen. Im Württ.
Ernährungsministeriumfanden heute vormittag zwischen den Ver¬
tretern der Landwirtschaft und den Vertretern der Milchbedarfsge-
ineindcn statt über die Festlegung des Erzeugermilchpreises ab
1. Juli ds. Is . Da eine Einigung zwischen beiden Parteien nicht
erzielt werden konnte, wurde ein Schiedsgericht angerufen. Dieses
entschied, daß ein berechtigter Anlaß für die Herabsetzung des Er¬
zeugermilchpreises zurzeit nicht gegeben sei und ein Erzeugerpreis von
20 Pfg. auch nach dem 1. Juli ds. Is . zu bezahle» sei.

Stuttgart , 28. Juni . (Haus des Handwerks.) Im Rahmen
der Bauausstellung wurde heute das „Haus des Handwerks" er¬
öffnet. Es gibt in seinen eindringlichen Bauten , die von dem
Sohne des Oberbaurats Schmohl entworfen und vom Vater
durchgeführt sind, eine zusammenfassendeUeberschau von der
Leistungsfähigkeit des württ . Handwerks, die in weiten Kreisen
Aufsehen erregen wird. Bei der Eröffnung waren anwesend
Staatspräsident Bazille, Finanzminister Dr . Dehlinger , Land¬
tagspräsident Körner , Vertreter der Stadt , der Behörden und
der Reichswehr. Der Vorsitzende der württ . Handwerkskammer,
Obermeister Stadtrat Wolfs, sprach zur Eröffnungsfeier Worte
der Begrüßung und des Dankes an die anwesenden Vertreter
der Handels-, Industrie - und Landwirtschaftsorganisationen
sowie die Gäste. Mit dem Haus des .Handwerks solle schon
äußerlich -zum Ausdruck gebracht werden, daß das Handwerk ge¬
willt und in der Lage ist, vereint und geschlossen in der Oeffent-
lichkeit aufzutreten und sein Interesse zu vertreten . Es soll
vor allem gezeigt werden, daß das Handwerk trotz der Erschüt¬
terungen des Kriegs und der Inflationszeit sich seine traditio¬
nelle Leistungsfähigkeit bewahrt habe und heute mehr denn je
Qualiätsarbeit leiste. Das Haus des Handwerks soll ein An¬
sporn sein und ein Zeichen des entschlossenen Willens des Hand¬
werks, sich in den Dienst des Wiederaufbaus zu stellen. Dann
sprach der Präsident des Landesgewerbeamts von Jehle , indem
er die Einzelheiten des eigenartigen Baues erläuterte und das
Haus in die Obhut der Bauausstellungsleitung nahm. Staats¬
präsident Bazille erinnerte an den schweren Gedenktag des 28.
Juni und wies darauf hin. daß keine Macht imstande sei, den
deutschen schöpferischen Geist zu beseitigen und zu knechten. Das
organisierte Handwerk habe das Handwerk vor dem Untergang
gerettet, und wenn das deutsche Volk einmal so einig sei, wie
das Handwerk hier in dieser Schau in Erscheinung trete, dann
dürften für Deutschland bessere Tage gekommen sein. Die Aus¬
stellung sei ein Zeugnis der ungebrochenen Lebenskraft des
deutschen Volkes. Hierauf eröffnest er die Ausstellung. Eine
Kapelle spielte das Deutschlandlied, in das die Festversammlung
einstimmst. Tann folgte der übliche Rundgang.

Ebersbach a F ., 28. Juni . (Der Streit im Rathaus.1 Zu der
auf Verlangen mehrerer Gemeinderatsmitqliedcrin das Protokoll¬
buch des Gemeinderats aufgenommcnen Erklärung, worin diese Ge¬
meinderatsmitglieder den Gemeinderat Schlecht für unwürdig erklären,
auch fernerhin dem Gemeinderat anzugehören, erfahren wir, daß es
sich dabei um einen Streit aus Anlaß der letzten Schultheißenwahl
handelt. Gemeinderat Schlecht wird lediglich eine Aussage gegen
den früheren Schultheißen verübelt, zu der er sich aus Gewissens¬
gründen verpflichtet fühlte. Durch diese Aussage scheint er sich die
Mißgunst und Feindschaft anderer Gemeinderatsmitglieder zugezogen
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(Nachdruck verboten.)
Kaum hatte der Rechtsanwalt seine Glückwünsche aus¬

sprechen und auch einige Worte an Fräulein Amanda richten
können, als das Stimmengewirr mit einer Plötzlichkeit ver¬
stummte, die auf einen besonderen Grund schließen ließ. Die
einzelnen Gruppen teilten sich unwillkürlich auseinander.
Eine gab der andern flüsternd die Worte weiter , die der eine
der Diener soeben halblaut vom Vestibül aus in den Salon
gerufen hatte:

„Der Herr Oberbürgermeister mit den Herren vom Stadt-
rat !"

Auch Dr . Forgiß trat zurück, immerhin konnte er von
seinen, Platze aus den Mittelpunkt des großen Musikzim¬
mers sehen, wenn ihm hier auch, unmittelbar an der Tür
zwischen Wintergarten und Musikzimmer , die Möglichkeit
abgeschnitten war , sich unbemerkt nachher, wenn es ihm be¬
liebte, entfernen zu können. Der Geheimrat reckte sich em¬
por. In der Größe dieses Momentes zog er sogar die Linke
aus der Hosentasche. Er warf einen kurzen Blick auf seine
Schwester. Sie stand neben ihm, in ihrer Haltung, ihrer
Miene voller beherrschter Liebenswürdigkeit , ganz die Dame
der großen Welt - ! Er konnte sie sich wirklich zum
Muster nehmen.

Und dann trat eine neue Gruppe von Herren ein, im
Sitz ihres Gehrockes, in der Art , den spiegelblanken Zylinder
zu tragen , einen gewissen Unterschied markierend zwischen
ihnen und den gerade anwesenden Vereinen des Sportes und
der Musik ! Herren aus den besten Kreisen, die Spitze der
städtischen Verwaltung , die Creme der geistigen Intelligenz.

Nach kurzer höflicher Begrüßung und Beglückwünschung
trat eine tiefe Stille ein. Der Oberbürgermeister räusperte
sich. Alle Augen waren auf den noch jugendlichen Mann
von schlanker' Gestalt, mit den etwas verschwommenen,
blauen Augen und dem lang ausgezogenen, dunkelblonden
Schnurrbart gerichtet. Und er begann seine Rede . Er lobte
d»n Geheimrat in allen Tonarten , ließ seine Verdienste m
allen Farben leuchten, pries seine offene Hand, die n>. be¬
sonderer Gemeinschaft mit seiner Schwester, der edlen Kunst¬
mäzenin, alle künstlerischen Bestrebungen der Stadt fördere,
um dann mit einigen schwungvollen Sähen auf die Stiftun¬
gen zuzuskeuern, welche der hochverehrte Jubilar der Stadt

zugedachk habe. Die Großzügigkeit seiner Ansichten, dÄ er
durch diese Stiftung offenbare, stasiden in der Geschichte 5er
Stadt ohne Beispiel da! »

Dr . Forgiß trat einigemal uiHeduldig von einem Fuß
auf den andern . Es war das einzige, was er an äußerem
Unbehagen merken lassen durfte . mehr als der Ge¬
heimrat stand er selbst auf Kohlen, umsonst hatte er vor
kurzem den Geheimrat in der geschäftlichen Besprechung
darauf aufmerksam gemacht, daß seine beabsichtigten Spen¬
den weit über das Maß hinausgingen , als sein positives
Vermögen ausmache. Umsonst war sein Bemühen gewesen,
dem alten Herrn ganz klaren Wein über das alles einzu¬
schenken. Der tolle Ehrgeiz, eine große Rolle spielen zu wol¬
len, das Bedürfnis , sich bis in die Molken angehimmelt und
angefeiert zu sehen, verblendete dem Geheimrak die Augen.
Sichtlich war ihm die schonungslose Offenheit, mit welcher
der Vermögensverwalker ihn mit Hinweis auf das tatsäch¬
lich vorhandene Vermögen von der Verkündigung so statt¬
licher Spenden zurückhalten wollte, unangenehm, ja fast be¬
leidigend. Das einzige Zugeständnis , das der vorsichtige
Rechtsanwalt vom Geheimrat hatte erwirken können, war
die Zusicherung gewesen, nicht auch noch die Kosten der
Neueinstudierung zu der „Zauberflöte ' zu übernehmen,
welche das Skadttheater vorbereitete . Eine derartige Spende
konnte doch von seiten des Geheimrates ndch in einem der
nächsten Jahre übernommen werden. Zuerst galt es, die
Summen zu den beabsichtigten Gebäuden positiv bereitzu¬
stellen.

Aber zu seinem Erstaunen las der Rechtsanwalt nach
einigen Tagen in den Zeitungen die Mitteilung , der in sei¬
nem Kunstsinn bekannte Geheimrat Werner habe zur Feier
seines sechzigsten Geburtstages die Kosten der . Zauber¬
flöte' übernommen, welche das Theater gerade in Vorberei¬
tung habe. Aus Entgegenkommen, und um den Spender zu
ehren, war dann die Erstaufführung der Neueinstudierung
auf den Geburtstagsabend festgesetzt worden. So war es
nach dem Geschmack und unausgesprochenen Wunsche des
Geheimrakes. Der Tag würde sich zu einer imposanten Eh¬
rung auswachsen, die der Gefeierte von seiner Loge aus am
Abend im Theater entgegennehmen würde.

Rechtsanwalt Forgiß hatte die Zeitung ärgerlich zer¬
knüllt in eine Zimmerecke geworfen. Wenn der Geheimrat
jo wenig aus ihn hörte und so wenig auf seinen erfahrenen
Rat gab, steuerte er selbst noch auf eine große öffentliche

Blamage zu. Aber der alte Herr mußte ja seine Stiftungen
mit seinem eigenen Namen decken, lind vorläufig schwamm
er t- tsächlich in einem Meer von Huldigungen und öffent¬
lichen Ehren!

Die Ansprache des Skadtoberhauptes war ziemlich lang.
Der Oberbürgermeister gab sich gern als Schöngeist, und
wenn er nicht in den Sitzungen des Skadtrates geschäftlich-
kurze Erwägungen zu halten hatte, ließ er seinen Geistes¬
blitzen gerne freien Lauf und dokumentierte sich besonders
als wohlgewiegter Zitatenkrämer . Wohltönende und wohl¬
klingende Phrasen klangen an das Ohr des Rechtsanwaltes,
als er sich jetzt nach seiner gedanklichen Abschweifung wieder
zum Zuhören aufraffte . Goethe, Schiller, selbst Wagner
wurden in ausgiebigem Maße herbeigezogen. Und mit dem
schwungvollen Worte , daß die Stätte , die ein edler Mensch
betreten , und die Spuren eines solchen Mohledlen in Aeonsn
nicht unkergehen sollten, sondern für ewig geweiht wären,
schwenkte das Stadtoberhaupk auf den Entschluß des Stadt¬
rates zu: den Geheimrak Werner im Hinblick auf die dauern¬
den Verdienste, die er sich um das Wohl der Stadt erworben
habe, und zum Ausdruck des Dankes - zum Ehren-
hürger der Stadt Checkherg zu ernennen!

Der Gefeierte machte vor überwältigender Freude
einen Schritt zurück. Es war fast das unwillkürliche Zu¬
rückprallen vor einer ungeheuren Tatsache. Für ihn war
dieses Ereignis allerdings ungeheuerlich groß. Bildete es
doch die Erfüllung eines tiefgehegten Wunsches! Man hatte
ihn also doch richtig verstanden bei den gegebenen Stellen,
wenn er in letzter Zeit diesen Wunsch in seinen gelegent¬
lichen Aeußerungen vorsichtig gestreift hatte!

Er wurde der Ehrenbürger der Stadt ! Sein Name
würde zu ewigem Angedenken auf der großen Bronzetafel
verzeichnet stehen, die im Rathause schon diejenigen Na¬
men trug, die sich seit Jahrhunderten um die Stadt verdient
gemacht hakten. . Das Werner -Haus !' klang es immer
wieder in der Rede des Oberbürgermeisters durch. „DaS
Werner -Haus !' Immer wieder hallte dieses Work an das
Ohr des Geheimrakes. Wie richtig hatte er doch disponiert
und wie froh war er, nicht der sozial-angehauchten und
praktischen Gefühlsduselei seiner Schwester nachgegeben und
keine Markthalle gestiftet zu haben. Eine Markthalle hätten
das Stadtoberhaupk niemals zu einer so schmnn̂ ">Mn An¬
sprache begeistern können!
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zu haben. Das von ihm selbst beantragte Disziplinarverfahren dürftevolle Klärung in die Angelegenheit bringen.
Deggingen, OA. Geislingen, 28. Juni . (Brand.) In Auendors

brannten zwei Wohnhäuser bis auf den Grund nieder. Die Ein¬
wohnerschaft war größtenteils auf dem Felde mit Heuen beschäftigt.Die Besitzer der Gebäude sind Brüder, namens Holder. Georg
Holder war am Bienenstand beim Haus beschäftigt, bemerkte zuerstden Brand und konnte noch das Vieh seines Bruders retten, wäh¬
rend fast alles Mobiliar verbrannte. Karl Holder befindet sich als
Gipser in der Fremde.

Hausen ob Uspring, 28. Juni . (Hagelschaden.) Der Hagelschlag
hat hier einen Ernteaussall von 6000 Ztr. Frucht verursacht. Daauch das Obst gänzlich fehlt, ist von einem Ertrag der Felder dieses
Jahr keine Rede. Die schwer geschädigten Landwirte sind auf Staats-
Hilfe angewiesen und erwarten in erster Linie, daß man ihnen bis
Herbst Geld zu mäßigem Zinsfuß zur Verfügung stellt, damit sie in
der Lage sind, Saat - und Brotfrucht einkaufen zu können. Um das
übrig gebliebene Stroh vom Vorjahr ausschließlich zur Fütterung
verwenden zu können, sollte die Forstdirektion in den schönen üppigen
Hochwaldungen Laubstreu oerwilligen. Bei der Knappheit des Gel¬des hatte niemand den Mut, die Hagelversicherung zu erneuern, jetztwerden Not und Elend erst recht sichtbar werden.

Unterhausen, O.-A. Reutlingen, 28. Juni . (Kurzarbeit.) Durch
verminderte Absatzmöglichkeit in der Textilindustrie droht nun auch
in unserer Gegend die Kurzarbeit in der Spinnerei, die einstm
Doppelschichten nie genug produzieren konnte, während sie demnächstauf Halbschicht umgestellt werden soll.

Hundersingen, O.-A. Riedlingen, 28. Juni . (Wie man zu billi¬
gem Sägholz kommt.) Ein Wilderer lud mit einem Freunde am
Hellen Tag mit dem Fuhrwerk in den Staufsenberg'schen Waldun¬gen 5 dem Sägemerkbesitzer Kessel in Adelfingen gehörige Stämmeauf und lieferte sie in die Säge nach Bingen zum Verarbeiten. Zur
richtigen Zeit wurden die Bretter auch wieder abgeholt. Das Holzkonnte aber beschlagnahmt werden.

Alleshausen, Ö.-A. Riedlingen, 28. Juni (Brand.) Im An¬
wesen des Maurermeisters Josef Köhler brach Feuer aus. Ein Teil
der Fahrnis konnte gerettet werden. Der Brand ist wahrscheinlich
durch Kurzschluß entstanden. Während die Hausfrau in der Wohn¬
stube ihrer Arbeit nachging, schlugen die Flammen, ohne daß sieetwas merkte, zum Dach hinaus.

Herberlingen, O.-A. Saulgau , 28. Juni . (Ein diebischer Mit¬knecht.) Ein hiesiger Landwirt stellte einen fremden Arbeiter ein,der in der folgenden Nacht bei dem seitherigen Dienstknecht Josef
Brecht von Allmendingen zusammen in einem Zimmer schlief. Am
nächsten Morgen blieb der neu eingestellte Arbeiter, der sich Hilden¬brand nannte und angab, daß er vom Oberamt Ehingen sei, zu

ause und brachte vor, er müsse in seine Heimat gehen und seine
leider holen. Als Brecht wieder auf sein Zimmer kam, fand er

seinen verschlossen gewesenen Kleiderkasten offen, die Türe ausgehängtund aus den Bändern gehoben. ' Beim Nachsehen seiner Sachen
stellte er fest, daß ihm eine silberne Taschenuhr mit Goldrand, ein
Geldbeutel mit Inhalt und verschiedene Kleidungsstücke gestohlenworden waren.

Aalen, 28. Juni . (Notzuchtsversuch. — Der anspruchsvolle
Bettler.) Eine junge Frau aus Konstanz, die nach Ansbach reisteund hier übernachten mußte, wurde von eineni hiesigen Mann, derihr ein Nachtquartier besorgen wollte, in den Stadtpark gelockt, wo¬
selbst er einen Notzuchtsversuch an ihr verübte. Der Täter ist er¬mittelt. — In den letzten Tagen ging ein älterer Mann , angeblich
aus Lothringen gebürtig, zerlumpt und halbnackt durch die Straßen.Zu betteln hatte er nicht nötig, denn in seinem Aufzug erregte der
gute Mann solches Mitleid, daß ihm die Passanten ohne weiteresGeld und Speisen gaben. Der Mann hatte fast 80 Mark Bargeld
im Besitz und viele Eßwaren. Trockenes Brot, gab er an, esse ernicht, aber belegte Brote und ein gutes Mittagessen. Für entspre¬
chende Unterkunft des Mannes ist bereits gesorgt.

Tannhausen OA. Ellwangen , 27. Juni . (Ueberschwem-
mung.) Ucber die hiesige Markung ging ein heftiger Wolken¬
bruch nieder, der in kurzer Zeit die Felder und Wiesen unter
Master setzte. Die Ortsstraßen sind ausgeschwemmt. Das Tal
von hier nach Nnterschneidheim war bald in einen See ver¬
wandelt und steht jetzt noch zum großen Teil unter Wasser.
Soweit das Gras schon abgemäht war , wurde es zu einem er¬
heblichen Teil fortgeschwemmt und dasjenige, das noch steht, ist
so verschlammt, daß es minderwertig ist und nur noch alsStreu verwendet werden kann. Auf der Markung Bleichroden
gegen Rieh ach wurden Boden und Steine von den Aeckern in
die Wiesen geschwemmt, so daß auch ein großer Teil des Fut¬ters verloren ist.

Hall, 29. Juni (Gefährliche Körperverletzung.) Der 28 Jahrealte ledige Arbeiter Gottlob Heinz von Brandhof, Gde. AltersbergO.-A. Gaildorf, wurde wegen gefährlicher Körperverletzung bei An¬
nahme von mildernden Umständen zu der Geldstrafe von 180 Markoder 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte am 5.April abends nach Feierabend mit seinem 24 I . a. Bruder Andreas
einen kleinen Wortwechsel, in dessen Verlauf der Angeklagte mit
einem Revolver seinem Bruder eine Kugel in die rechte Schulterschoß, die eine vierwöchentlicheArbeitsunfähigkeitdes Verletzten zurFolge hatttc.

Bade «.
Ettlingen, 27. Juni . Große Unterschlagungen und Scheck¬

fälschungen hat sich der etwa 18 Jahre alte Banklohrling Orth¬
mann aus Baden -Baden zuschulden kommen lassen, der bei
einer hiesigen Bankfiliale angestellt ist. Nach den Unterschla¬
gungen ist Orthmann flüchtig gegangen. Die unterschlagene
Summe soll gegen 20 000 Goldmark betragen . Durch die
Scheckfälschungen sind verichwüene hiesige Geschäftsleute ge¬
schädigt worden.

Freiburg, 28. Juni . Das schwere Automobilunglück, das
sich am Abend des 29. Januar 1924 am Bahnübergang der Lo-
retto -Günterstalstraße ereignete, wobei durch den Zusammen¬
stoß des die Schranken durchbrechenden Kraftwagens mit einem
Höllentalzuge der Diplomingenieur Julius Gerspaer aus Nie-
derwihl auf der Stelle getötet wurde, hat jetzt noch ein wei¬teres Todesopfer gefordert. Die in dem Auto sitzende Soubrette
Olga Kück, die damals schwere Verletzungen erlitt , ist jetzt nach
langem Schmerzenslager ihren Verwundungen erlegen.

Vom Bodensee, 28. Juni . (Unfälle.) Als der Wirt Jndle-kofer des Gasthauses zum Frohsinn in Radolfzell der mit
Langholzladen am Güterbahnhof beschäftigt war , vom Wagen
herunterstieg, kam er einer heransahrenden Rangiermaschiue zu
nahe, wurde vom Puffer erfaßt und unter die Maschine ge¬
stoßen. Ein Rad ging über ihn hinweg und er wurde zwischen
die zwei Vorderräder eingeklemmt und einige Nieter weit ge¬
schleift. In furchtbarem Zustande wurde er ins Krankenhaus
verbracht, wo er kurz darauf starb. — Dieser Tage stürzte inRadolfzell ein Knabe von 3 Jahren in einen Kübel niit ko¬
chendem Wasser. Das Kind, der Familie Hölzlc gehörig, erlagseinen schweren Verletzungen.

Weinheim, 28. Juni . Eine gefährliche Messerstecherei hat
sich in der vergangenen Nacht abgespielt. Der 65jährige durch¬reisende Schuhmacher Johann Stamm aus Wien war aus dem
Warlesaal des hiesigen Bahnhofs ausgewiesen worden und stachaus Wut darüber den 25jährigen ledigen Metzger Wto Ebert
nieder, der ihm beim Suchen eines Nachtquartiers behilflichsein wollte. Ebert ist schwer verletzt.

Mannheim , 28. Juni . Gestern wurden nicht weniger als4 Frauen resp. Mädchen, die Selbstmordversuche unternommen
hatten, ins Krankenhaus eingeliefert. Eine davon, ein Mädchenaus Mundenheim, konnte im letzten Augenblick aus dem Neckar
gezogen werden.

Vermischtes
Der Hallorenschatz bleibt in Halle. Der Silberschatz der

Halloren soll, wie erneut auftretenden Gerüchten gegenüber
ausdrücklich sestgestellt wird, nicht verkauft werden. Die Hallo¬
ren haben neuerdings einstimmig den Beschluß gefaßt, keinerlei
Angeboten, die gerade in jüngster Zeit recht aufdringlicher
Weise gemacht werden, näherzutreten , ganz abgesehen davon,daß eine Genehmigung für einen etwaigen Verkauf durch die
zuständigen Behörden auch wohl kaum erteilt werden dürste.
Der Beschluß der Brüderschaft gereicht ihr zur Ehre ; sie bringt
damit zum Ausdruck, daß sie die alten guten Ueherlieferungen
der Vergangenheit auch durch die traurige Gegenwart in eine
hoffentlich bessere Zukunft hinüberretten will.

Bei einem Automobilunglück zwei Personen getötet. Ein
folgenschweres Automobilunglück trug sich in der Itacht von
Freitag auf Samstag gegen drei Uhr zwischen Wiesental und
Hambrücken zu. Die Landstraße macht beim Austreten aus
dem Walde eine sogenannte S -Kurve. Der Fahrer scheint an
dieser Stelle die Gewalt über den Wagen verloren zu haben,
der gegen eine Telegraphenstange fuhr , dann die Böschung hin¬
absauste und sich schließlich überschlug. Zwei Insassen, Gärt¬
nereibesitzerWilli Schenk von Frcmkenthal und dessen Bruder,
Direktor Schenk von Len MKaliwerken in Düren , waren sofort
tot . Der dritte Fahrgast ist der Inhaber einer Motorfahrrad¬
handlung in Neckarau. Er hat eine Hüftverletzung davonge¬
tragen . Der vierte Herr kam mit Hautabschürfungen an der
linken Kopfseite davon. Der Wagenführer , der aus Franken¬
thal stammt, trug eine Quetschung des rechten Handgelenks und
eine Beule am Kopse davon. Das Auto , eine Taxameter -Limou-
siene, ist vollständig zertrümmert . Der Oberteil des geschlosse¬
nen Wagens wurde vollständig wegrasiert.

Ganze Wälder von Raupen gefressen. Vor einigen Mo¬
naten schon sind Warnrufe an die Oeffentlichkeit gedrungen,
man solle energische Schritte gegen das Massenauftreten der
Raupen , vor allem in Len schlesischen Wäldern , unternehmen.
Trotzdem die verschiedenen Forstverwaltungen und auch die
Reichsregierung mancherlei Versuche zur Vernichtung dieser
Raupen unternommen hat, hat sich die Raupe der Föhreule
in den letzten Wochen derart vermehrt, daß jetzt schon Hunderte
von Morgen Wald vernichtet worden sind und daß allem An¬
schein nach sich diese Plage noch weiter ausdehnt . Am schlimm¬
sten haben die Raupen, die in Miriaden anstreten , in der Gör-
litzer Heide, im Bnnzlauer Forst und in der Primkenauer Heide
gehaust. Auch in den Forsten der Stadt Glogau ist unüber¬
sehbarer Schaden angerichtet worden. Die meisten Waldschläge
in diesen Gegenden sind völlig kahl gefressen worden. In den
Wäldern , in denen die Raupe aufgetreten ist, prasseln die Rau¬pen wie Regen von den Bäumen hernieder. Auch der Boden
ist völlig von dem Gewürm bedeckt. Sobald ein Waldstrich
kahl gefressen ist, wandern die Rauhen weiter, so daß zu be-
sürchten ist, daß diese Plage noch weitere Waldungen zerstö¬ren wird. Aus der Gegend von Kotzenau wird gemeldet, daß
die Raupe hier ganz plötzlich aufgetreten ist und im Laufe non
zwei Tagen mehr als hundert Morgen herrlichen Waldes völ¬
lig kahl gefressen hat . Die Wälder bieten einen trostlosen An-! blick; Hunüerttausende von Festmetern Holz sind vernichtet.
In den Wäldern uni Bunzlau sind der Plage mehr als hun¬
dert Morgen Wald zum Opfer gefallen.

Fürst Bülow schreibt Memoiren. Fürst Bülow arbeitet,wie der römische Korrespondent des „Berliner Tageblatts"
meldet, zurzeit an einer zweibändigen Biographie seines Va¬
ters , der bekanntlich unter Bismarck Staatssekretär des Aus¬
wärtigen war . Hinterher will Fürst Bülow , der in diesen Ta¬
gen zu seinem Sommeraufenthalt von Rom nach Flottbeck bei
Hamburg übersiedelt, noch seine eigenen Memoiren schreiben,
was für den 75jährigen jedenfalls ein Beweis von erheblichem
Lebenswillen ist.

Der operierte Löwe. Ein Löwe in Hagenbecks Tierpark
bekam vor einiger Zeit eine grützbeulartige Geschwulst zwischen
den Augen, die in kurzer Zeit die Größe einer Kokosnuß an¬
nahm, so daß man sich entschloß, dem Wüstenkönig durch Oeff-
nung der Geschwulst Erleichterung zu verschaffen. Dem er¬
krankten Löwen wurde ein starkes Tau um den Hals und eines
über die Vorderbeide gelegt. Nach Zuziehung der Schlinge
wurde der Körper des Tieres von den außerhalb des Käfigs
stehenden Wärtern an das Gitter gezogen und der Kopf aus eine
bestimmte Stelle gelegt, und nun trat der Tierarzt in Tätig¬
keit. Ein leichtes Betupfen mit einem Desinfektionsmittel leitete
die Operation ein, und ein einziger 18 Zentimeter langer Schnitt
mtt einem haarscharfen Skalppell befreite das Tier von seinem
Stirngewächs . Nachdem die Wunde gereinigt war , wurde die
Schlinge entfernt , worauf sich der Löwe zunächst verdutzt die
Umgebung anschaute, dann aber erhob und den gewohnten
Spaziergang am Gitter begann. Dem Tier geht es ausgezeich¬
net und es begrüßt jedesmal den Tierarzt mtt unzweifelhaften
Freudebczengungen, wie man sie gewöhnlich nur bei Hundenund Katzen findet.

Die Heuschreckenpanik auf der Rennbahn. -Die Springs-
Rennen von Johannesburg , das größte Rennen von Südafrika,
sind durch eine furchtbare Panik gestört worden, die durch
Heuschreckenschwärme hervorgerufen wurde. Als die Reiter
bereits den Start verlassen hatten, senkte sich plötzlich eine un,
geheure braune Wolke von Heuschrecken ans den Rennplatz, die
Tribünen und die dichtgedrängte Menge nieder. Die elegant
gekleideten Damen flüchteten vor den Insekten , die sie wie eine
unappetitliche Decke umhüllten ; die Buchmacher ergriffenebenfalls die Flucht. Die Pferde waren während des Rennens
in Heuschrecken gehüllt und konnten nicht erkannt werden.
Kurz vor dem Ziel beobachtete man jedoch, wie das führende
Pferd mit seinen Hufen mühsam in den lebenden Teppich ein¬
schlug und dem Reiter die Insekten in die Augen schleuderte.
Auch die anderen Jockeys waren von den He nschreckenschw är -
men geblendet; zwei Pferde glitten auf dem schlüpfrigen Un¬
tergrund , den die Tiere bildeten, aus , brachen sich die Beine
und mußten getötet werden. Ihre Reiter wurden bewußtlos
fortgetragen. Als das Rennen vorüber war , erhob sich diebraune Wolke Plötzlich und schwirrte davon. Nun kamen die
Damen wieder zum Vorschein und die Buchmacher fingen wie¬
der laut an , ihre Tips,anzupreisen , worauf das nächste Ren¬nen wieder ohne Zwischenfall geritten werden konnte.

Das Ende der Mount -Everest-Expeditwn. Die ausführ¬
lichen Berichte über Las Schicksal der Mount -Everest-Erpedition
zeigen, daß die bisherigen Kombinationen Wer die Vorgänge
der Katastrophe, der Mallory und Irwine zum Opfer fielen, un¬
zutreffend waren. Die Expedition unternahm vom obersten
Hauptlager in einer Höhe von 23 000 Fuß aus drei entschei¬
dende Vorstöße, um die letzten techstausend Fuß zu überwinden.
Alle drei Unternehmungen fanden bei verhältnismäßig besten
Witterungsverhältnissen statt. Der Monsun hatte noch nicht
eingesetzt. Der erste Vorstoß von Mallory und Bruce schei¬
terte, weil die eingeborenen Träger ein weiteres Vordringenverweigerten. Ein zweiter Vorstoß wurde dann von Norton
und Sommervell unternommen , die nach Erreichung des Zelt¬
biwaks in nahezu 27 000 Fuß Höhe nur unter äußersten An¬
strengungen noch gegen 28 000 Fuß Höhe Vordringen konnten,
wobei sie sieben bis zehn Atemzüge für jeden Schritt brauchten,
und wobei bei 180 Pulsschlägen eine längere Pause notwendig
wurde. Sie gaben daraufhin den Versuch auf, weil, wie Som¬

mervell feststellt, die menschliche Konstitution einer solchen Höhe
nicht mehr gewachsen ist trotz herrlichstem Sonnenschein und
nahezu völliger Windstille, wobei der Gipfel fast greifbar nahe
schien. Diese beiden Versuche erfolgten ohne Sauerstoffapparate,
um deren Gewicht zu ersparen . Daraufhin brachen Mallory
und Irwine am 6. Juni vom Lager vier mtt acht Trägern und
Sauerstoffapparaten auf, um im höchsten Lager zu biwakieren
und am nächsten Tag den letzten Versuch in diesem Jahre mttHilfe der Sauerstoffapparate zu unternehmen . Man beobach¬
tete sie zuletzt in 28 000 Fuß Höhe, wobei zu erkennen war,daß sich alles in bester Ordnung befand und sie unerwartet
gut vorwärts kamen. Von diesem Augenblick an sind beide
verschollen und in Anbetracht des guten Wetters nimmt die
Expedition an , daß sich irgend ein alpiner Unfall gewöhnlicherArt ereignet hat, aber daß weder das Wetter noch ein Ver¬
sagen der Sauerstoffapparate die Katastrophe herbeiführte,
nachdem der Gipfel nahezu erreicht war . Nach mehrtägigem
Warten und Nachforschungen, welche wegen der Gefahr eines
Wetterumschlags nicht über das Lager hinaus ausgedehnt wer¬
den konnten, gaben die übrigen jede Hoffnung auf und began¬nen den Abstieg.

Der größte Wasserfall der Erde. Der Niagarasall, der
allgemein als der größte und großartigste Wasserfall der be¬
kannten Welt gilt , wird bei weitem überboten von dem Wasser¬
fall des Schirawcati , der sich zwischen Bombay und dem Kap
Comorin in das arabische Meer ergießt. Während der soge¬
nannte „Große Fall " zwischen dem Erie - und idem Ontariosee
578 Meter breit ist, weist der Schivaweati durchschnittlich eine
Brette von einer halben englischen Meile, das sind nahezu 930
Meter , auf . Die senkrechte Höhe des Schiraweatifalls be¬
trägt nicht weniger als 330 Meter , im Gegensatz zu dem Nia¬
garafall , der aus einer Höhe von „nur " 50 Metern in die Tiefe
niedergeht. Der Schiraweatifall stürzt zuerst 100 Meter tief,
jedoch in einem Winel von 45 Grad , herab und mündet 300
Meter tiefer mtt gigantischem Tosen und Donnern in einen
unergründlichen Schlund. _

Handel und Verkehr.
Munderkingen, 28. Juni . (Viehpreise.l Auf dem letzten Jahr¬markt wurden erlöst für Pferde 480 Mk., Farren 70—400, Ochsen

290- 725, Kühe 210- 350. Kalbeln 270—425, Rinder 75—250,
Mutterschweine 90- 150. Milchschweine 15—25 Mk. prp Stück.

Schweinepreise. InBö n ni ghei  m kosteten Milchschweine 12 bis
19 Mk.. Läufer 28- 62 Mk., in Künzelsau  Milchschweine17
bis 25 Mk .. in Nürtingen  14—30 Mk.. in Oberstenseld  14
bis 26 MK. je das Stück.

Nerrett- AaÄrtckren
München, 29. Juni . Der Völkische Block brachte im Landtag

einen Gesetzantrag ein, durch den den Teilnehmern an den Mün¬
chener Vorgängen am 8. und 9. Nov. vorigen Jahres volle Straf¬
freiheit gewährt werden soll.

München, 29. Juni . Ueber die Besetzung der verschiedenen Mini¬
sterien ist noch nicht endgültig entschieden. Die Beratungen werden
am Dienstag fortgesetzt. - Der Geschäftsordnungsausschuß des Land¬
tags wird sich demnächst mit der Frage der Verschärfung der Ge¬
schäftsordnung befassen. Die darauf bezügl. Ankündigung des Land¬
tagspräsidenten Königsbauer am Schlüsse der gestrigen Senatssitzung
würde von den Kommunisten mit Pfuirufen ausgenommen.

München, 29. Juni . Anläßlich der 5jährigen Wiederkehr des
Tages der Unterzeichnung des Versailler Friedensvertrages veran¬staltete der deutsche Kampfbuud gegen die Kriegsschuldlüge heute
vormittag eine Massenkundgebung, der u. a. auch der neugewählte
Ministerpräsident Held, der frühere Ministerpräsident Dr. v. Knilling
und Graf Bothner beigewohnt haben.

Nürnberg, 29. Juni . Dem „Fränkischen Kurier" zufolge hat
der Oberreichsanwalt neue Haftbefehle gegen den Kaufmann Berchtold
und den Hauptmann a. D. Müller wegen Beihilfe zum Hochverrat
anläßlich des tzitlerputsches erlassen.

Guben, 28. Juni. Ein großes Schadenfeuer hat in der letzten
Nacht die Eisenbahnhauplwerkstätten heimgesucht. Der Brand brachin der etwa 500 qm großen Waggonmontagehalle und Lackiererei
ans. Es gelange das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. DieWaggonhalle ist mit dem gesamten Inhalt , darunter etwa 30—35
zur Abfahrt bereiten Personenwagen, verbrannt. ' Der Material- und
Gebäudeschaden dürfte infolgedessen auf eineinhalb Millionen Mark
zu beziffern sein. Die Belegschaft wird einstweilen weiter beschäftigt.Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt worden.

Berlin , 28. Juni . Anläßlich der zugunsten der Ruhrgefangenen
und Ausgewiesenen vom französischen Ministerpräsidenten getroffenen
Maßnahmen, wurde französischerseits angeregt, zur weiteren Befrie¬
digung diejenigen Deutschen zu begnadigen, die während des Ruhr¬
kampfes den französischen Behörden mittelbar oder unmittelbar Hilfe
geleistet haben, oder sich der Anwendung von Verordnungen derinteralliierten Rheinlandkommissionnicht widersetzt haben. Der
Reichspräsident entschloß sich daraufhin, die Begnadigung derjenigen
Deutschen in Aussicht zu stellen, die sich gegen die vom Reichspräsi¬
denten erlassenen Verordnungen vergangen haben, soweit sie sich nichtdes Hoch- oder Landesverrats schuldig gemacht haben.

Berlin , 29. Juni . Die Vertreter des Ruhrbergbaus haben heute
Sonntag in der Frage der Micumverträge mit kurzen Unterbrechungen
von ll Uhr vormittags bis 10 Uhr abends mit der Reichsregierüng
verhandelt. Auf Grund der erteilten Instruktionen werden sie morgen
die Verhandlungen mit der Micum in Düsseldorf wieder aufnehmen.

Berlin , 28. Juni . Reichsfinanzminister Dr. Luther, der auch noch
Oberbürgermeister der Stadt Essen ist, wird nach der „Essener Volks¬zeitung" in der nächsten Zeit sein Amt als Oberbürgermeister nieder¬
legen. - Wir der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat der
preußische Minister des Innern das Erscheinen der „Deutschen Zei¬
tung", ebenso das Erscheinen der „Roten Fahne" mit ihren vier
Nebenblättern auf die Dauer von zwei Wochen, und zwar vom29. Juni bis einschließlich 12 Juli verboten.

Breslau , 3tt Iüni . Gestern ist bei einem Vortrag in der Uni¬
versität der Rektor der Universität, Domprobst und Prälat Dr.Nickel plötzlich gestokben.

Danzig, 28. Juni . Der seit längerer Zeit erwartete polnische
Munitionsdampfer „Warta", mit 430 Tonnen Sprengstoffmunition
aus Cherböürg kommend, ist in Danzig eingetroffen. Die Lösch¬
arbeiten sind bereits im Gange. Umfangreiche Vorsichtsmaßregelnsind von der Polizeioerwaltung des Freistaates Danzig getroffenworden. Die Munition soll durch die Eisenbahn auf polnisches Ge¬
biet geschafft werden. Der Freihafen ist für den heutigen Tag fürden Schiffs- und Handelsverkehr gesperrt.

Wien, 28. Juni . Der Direktor der Depositenbank. Hilbert Pick,

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachaelicscrt.
Es gehört zu den Elternpfitchlen, für das Wohl der Kinderzu sorgen. Dafür ist nun gesorgt, wenn das Gedeihen der Kleinen

und Kleinsten durch die Ernährung mit dem altbewährten, stets zu¬
verlässigen Nestle's Kindermehl gesichert ist. Dieses ausgezeichneteNährmittel besteht aus reinster Gebirgskuhmilch, feinstem Rohr¬
zucker und Weizenzwiebackpuloer usw.. also aus nur hochwertigen
vitaminreichen Naturprodukten. I Originaldose Nestle's Kindermehlkostet in allen Apotheken und Drogerien usw. nur Mk. 1,50. Illnstr
Broschüre über Säuglingspflege kostenlos und unverbindlich durch
„Linda"-Gesellschaftm. b. 5) .. Abt. I, Berlin IV 57, BUlowstratze 56.



der gleichzeitig Vorstandsmitglied ist, verübte Selbstmord . Er ist
seit längerer Zeit herzleidend und er erlitt nun durch die Vorgänge
bei der Depositenbank und infolge eines Unglückes in seiner Familie
einen Nervenzusammenbruch. Er versuchte sich zu vergiften. Sein
Zustand ist bedenklich.

Wien , 28. Juni . Gestern abend explodierte im Lager von Kaiser¬
steinbruch (Artillerieschießschulekurs) beim Abladen von Geschoßmate¬
rial ein Granatschrapnellkops . Zwei Soldaten wurden schwer, drei
leicht verletzt. Die Schwerverletzten wurden in das Wiener Allgemeine
Krankenhaus gebracht. Der Bundesminister hat sofort nach Bekannt¬
werden den Waffeninspektor der Artillerie nach Kaisersteinbruch zur
Untersuchung der Ursache gesandt, worüber noch keine Klarheit herrscht.

Innsbruck . 28. Juni . Die Innsbrucker Nachrichten erhalten
vom Kommando des Alpenjäger-Regiments eine Darstellung des
Zwischenfalls an der italienischen Grenze, wonach eine Alpenjäger¬
abteilung am 23. Juni bei einem Uebungsmarsch aus oberösterreichi¬
schem Boden von italienischen Finanzwächtern beschossen wurde. Die
Beschießung wurde trotz Winkens und Zurufens in italienischer
Sprache fortgesetzt. Schließlich flüchteten die italienischen Finanz¬
wächter. Die Alpenjäger erwiderten das Feuer nicht.

Rom , 28. Juni . Wie die „Tribuna " mitteilt, werden bei einem
endgültigen Verzicht Amundsens aus den Nordpolflug italienische
Flieger den Flug sofort aufnehmen.

Paris , 29 Juni . Das Außenministerium erklärt , entgegen den
Mitteilungen gewisser Blätter habe zwischen der französischen und der
belgischen Regierung dauernd völliges Einvernehmen über die Er¬
neuerung der Micumverträge geherrscht. Es seien von beiden Re¬
gierungen die gleichen Instruktionen an ihre Vertreter in Düsseldorf
gegangen und die gleiche Note an die deutsche Regierung gerichtet
worden.

Paris , 29. Juni . Die Kammer hat in ihrer gestrigen Sitzung
den Antrag auf Verlängerung des Gesetzes über die Kapitalflucht
angenommen. Minister Loucheur erklärte, das gewünschte Ziel werde
durch das Gesetz nicht erreicht. Finanzminister Clementel sagte, daß
er nur mit Bedauern eine Verlängerung fordere, daß das Gesetz aber
notwendig sei, um die Währungsgesundung zu betreiben.

Paris , 29. Juni . Nach dem „Journal Ofsiciei" haben sich bei
der gestrigen Abstimmung Uber die Ruhrkredite 61 Mitglieder der
sozialistischen Kammerfraktion der Abstimmung enthalten, darunter
auch Leon Blum , Compere-Morel und Raoult Faure . Auch der
Kammerpräsident beteiligte sich nicht an der Abstimmung. 2m ganzen
waren es 75 Abgeordnete, die nicht gestimmt haben.

Brüssel , 29. Juni . Der belgischen Regierung ging seitens der
britischen Regierung die offizielle Einladung zu der Teilnahme an
der Londoner Konferenz am 16. Juli zu.

Die Krise in der obcrschlefischen Industrie.
Königshütte , 28. Juni . Die Krise in der polnisch -oberschle¬

sischen Industrie hat seit gestern eine außerordentliche Ver¬
schärfung angenommen . Der Arbeitgeberverband läßt in sämt¬
lichen Hüttenbetrieben durch Aushang bekannt machen, daß die
Arbeitgeber , nachdem keine Einigung in den Verhandlungen
mit den Arbeitnehmerverbänden erfolgte , gezwungen seien,
selbständig zu handeln und die Zyprozentige Lohnreduzierung
sowie die Einführung der Ivstündigen Arbeitszeit mit Ein¬
schaltung von zwei Stunden Arbeitspause ab 11. Juli einzu-
sühren . Auch müsse die Deputatkohle herabgesetzt werden . Der
Arbeitgeberverband richtete an die Warschauer Regierung ein
Telegramm , in dem er dringend ersucht , einen Zollerlaß und
eine Tarifermäßigung sür Produkte , die aus dem Ausland für
die Großindustrie eingeführt werden müssen , Lu gewähren.
Außerdem wird die Regierung ersucht , die Differenzen zwischen
dem Inlands - und Auslandspreis der einMführenden Produkte
zu tragen.

Um die Sicherheitsfrage.
Berlin , 29. Juni . Zu den dieser Tage gleichzeitig in Berlin

und London veröffentlichten Erklärungen des französischen
Ministerpräsidenten Herriot gegenüber den: bekannten englischen
Pazifisten Norman Angell wird der „Germania " von unter¬
richteter Seite mitgeteilt : Bei der Unterredung ist das Problem
der Sicherheitsfrage , das Herriot in seinen früheren Erklä¬
rungen zwar stark betont , aber nur wenig präzisiert hatte , in
seiner ganzen Tragweite aufgerollt und namentlich in seiner
Bedeutung für das Verhältnis zwischen Frankreich und Deutsch¬
land erörtert worden . Wir können es in Deutschland nur be¬
grüßen . daß Herriot an die Lösung dieses außerordentlich wich¬
tigen Problems in einem so verständigen und versöhnlichen
Sinne herntritt , wie Norman Angell berichtete . Aus den Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten über den Plan eines allge¬
meinen unter der Aegide >des Völkerbundes stehenden Garantie-
Paktes ist allerdings noch nicht mit Sicherheit zu erkennen , wie
er sich die Verwirklichung des ihm vorschwebenden großes Zie¬
les im einzelnen denkt. Bekanntlich hat der Gedanke eine län¬
gere Vorgeschichte . Es wird darüber seit 2 Jahren zwischen
den Alliierten und den neutralen Regierungen verhandelt . Die
Vorschläge des englischen Vertreters Lord Cecil und des fran¬
zösischen Obersten Reguin wurden Ende des vorigen Jahres zu

einem gemeinsamen Entwurf verschmolzen , der in der vorlie¬
genden Form allerdings bei den meisten Völkerbundsmitgliedern
wenig Beifall gefunden hat . Auch die gegenwärtige englische
Regierung hat ihm bisher ihre Zustinrmung nicht gegeben . Der
Entwurf , der ebenso wie das dazu gehörige Material Lurch
Aufnahme in Las französische Gelbbuch über die Sicherheits¬
frage auch weiteren Kreisen bekannt geworden ist, sieht in der¬
selben Weise, wie es jetzt Herriot angedeutet hat , den späteren
Beitritt Deutschlands vor . Er ist, wie schon gemeldet , vor ei¬
nige Monaten auch der deutschen Regierung zur Stellung¬
nahme mitgeteilt worden . Wir hören , daß die Vorarbeiten für
diese Stellungnahme , die das Auswärtige Amt unter Zuzie¬
hung einer Reihe von Sachverständigen eingeleitet hat , vor dem
Abschluß stehen und daß die deutsche Antwort an den Völker¬
bund voraussichtlich in der nächsten Zeit ergehen wird . Nach
der Veröffentlichung von Norman Angell hat es den Anschein,
als ob Herriot seinen Plan zur Lösung der Sicherheitsfrage
mit diesem Entwurf des Völkerbundes verknüpfen will . Man
darf hoffen , daß er sich bei der weiteren Behandlung des Prob¬
lems von dem Geiste leiten läßt , auf den er selbst seine Hoff¬
nungen auf kommende bessere Zeiten gründet . Er kann ver¬
sichert sein, daß er beim Abschluß eines allgemeinen Garantie¬
paktes , der von diesem Geiste erfüllt ist und damit Recht und
Sicherheit in Europa gewährleistet , die vorbehaltlose Zustim¬
mung aller vernünftigen Kreise in Deutschland finden wird.

Zum Besuch des deutschen Botschafters bei Herriot.
Paris , 29. Juni . Zu dein vorgestrigen Besuch des deutschen

Botschafters bei Herriot schreibt der „Petit Parisien ", man
erkläre , der Botschafter habe Herriot eine befriedigende Ant¬
wort aus die Militärkontrollnotc angekündigt und mitgeteilt,
daß die deutschen Behörden die notwendigen Maßnahmen zur
Durchführung des Dawesberichtes ergreifen würden , insbeson¬
dere wenn , wie man in Cheguers verfügt zu haben scheine, die
Londoner interalliierte Konferenz die deutschen Vertreter an¬
hören wolle . Hinsichtlich der Micumverträge glaube Herriot,
ihre Erneuerung bis zum Augenblick der Durchführung des
Dawesplanes , besten Modalitäten auf der Londoner Konferenz
sestgclogt werden sollten , notwendig sei. Ein Uebergangsshstem
erscheine überflüssig , denn wegen der kurzen Zeit Würde es für
beide Parteien sehr kostspielig sein. Herriot habe im übrigen
die Hoffnung ausgesprochen , daß , wenn sich kein neuer Wider¬
stand zeigen werde , schon Ende Juli mit der Durchführung des
Sachverständigenberichts begonnen werden könne. — Das „Echo
de Paris " schreibt, Herriot habe bei seiner mittelmäßigen Auf¬
klärung , die er am Mittwoch dem französischen Parlament gege¬
ben habe , im Grunde genommen erklärt , daß von Deutschland
neue Verpflichtungen verlangt würden , daß aber der Friedens-
Vertrag deshalb nichr einer Novation unterzogen werde . Nach
dem Tode Napoleon handele es sich um eine Novation , sobald
der Schuldner bei seinem Gläubiger eine neue Schuld kon¬
trahiere , welche die alte ersetze, die erlasten worden sei. Her¬
riot habe erklärt , der Friedensvertrag van Versailles und der
Londoner Zahlungsplan würden wie in -der Vergangenheit be¬
stehen bleiben . Wenn aber auf die Angelegenheit der Fest¬
stellung der Novation eingegangen werde , würden für die
Alliierten trotzdem Angelegenheiten entstehen . In einem Ar¬
tikel des Friedensvertrages werde den Alliierten auferlsgt , daß
sie sich nicht in die deutschen Angelegenheiten mischen könnten,
in einem anderen Artikel aber werde den Alliierten diese Be¬
fugnis im besonderen zuerkannt . Herriot solle, da er das In¬
strument der Ruhrbesetzung noch in Händen habe , es nur sehr
teuer verkaufen und das erzwingen , was ihm nützlich erscheine.

Schiffskatastrophe.
Kopenhagen , 29. Juni . Der gestern von Kopenhagen ab¬

gegangene dänische Dampfer „Thor " ist abends im Sund süd¬
lich von Kopenhagen gekentert und gesunken , wahrscheinlich in¬
folge einer Kestelexplosion . An Bord befanden sich außer der
Besatzung von 8 Mann 12 Pfadfinder aus Kopenhagen und
eine dreiköpfige Familie aus Sonderburg . Einem schwedischen
Danrpfer gelang es , drei Mann der Besatzung und 5 Passagiere
darunter 4 Knaben , zu retten . Ein Mann der Besatzung war
bereits tot . Ein anderer - schwedischer Dampfer hat vermutlich
3 Personen gerettet . Das Schicksal der übrigen ist noch unbe¬
kannt.

Schweres Naturereignis.

Clevcland (Ohio ), 30. Juni . Ein Tornado hat die ganze
Stadt Lorain weggeiegt , doch ist infolge der Zerstörung der
Telefon - und Telegraphenverbindungen eine Bestätigung nicht
zu erhalten . 300 Menschen sollen getötet und 500 verwundet
sein. Beim Einsturz des Theaters sollen allein 80 Personen
getötet und 100 verwundet worden sein. Der Wirbelsturm
suchte ein Gebiet von 60 Meilen Ausdehnung von Cleveland
an Len Ufern des Eriesees bei Sanduskh heim . In Lorain,

welches Len Mittelpunkt des von dem Wirbelsturm hcinrgesuch-
ten Gebietes bildet , wird die Zahl der Toten auf 250 und -der
Sachschaden auf 12 Millionen Dollar geschätzt. Aus dem ein¬
gestürzten Theater wurden bereits 165 Leichen geborgen . Der
am Wasser gelegene Teil der Stadt ist vollständig zerstört.
Sämtliche Hospitäler sind überfüllt . Die verfügbaren Trup¬
pen der Nationalgarüe haben Befehl erhalten , in die betroffenen
Städte abzugehen . Der Gouverneur von Ohio hat sich auf den
Schauplatz der Katastrophe begeben.

Rücktritt Zaglul Paschas.
Kairo , 30. Juni . Zaglul Pascha teilte seinen bereits ge¬

meldeten Beschluß , zurückzutreten , im Laufe der Kammerdebatte
mit . Er berichtete über die Mitteilung der britischen Regie¬
rung , daß sie den Sudan nicht aufgebe und ihrer Politik , wie
sie am 28. Februar 1922 festgelegt worden sei, treu bleibe . (An
diesem Tage wurde bekanntlich das Protektorat über Aegypten
ausgehoben und Aegypten als unabhängiger Staat anerkannt,
wobei sich die britische Regierung ihre Entscheidung über ver¬
schiedene Fragen , namentlich die Frage des Sudans , für die
Zukunst vorbehielt .) Zaglul Pascha betonte , Aegypten werde
niemals seine Rechte aus den Sudan aufgeben , und niemals
einwilligen , auf -der Grundlage -der am 28. Februar 1922 fest¬
gelegten Politik zu verhandeln . Die Kammer sprach auf diese
Erklärung Zaglul Paschas hin diesem ihr Vertrauen aus und
protestierte gegen seinen Rücktritt , aber Zaglul Pascha erklärte
trotzdem , daß er die Angelegenheit dem König unterbreiten
werde . Als der König das Rücktrittsgesuch Zaglul Paschas ab¬
lehnte , erbat sich dieser Bedenkzeit , um sich mit seinen Amtskol¬
legen zu besprechen und kehrte gestern nach Kairo zurück.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Stuttgart , 27. Juni . Die Verhandlungen des Bezirksrats

über die Aufwertung bei der Oberamtssparkaste müssen die
Verbände , welche die Interessen der Sparer vertreten , mit Be¬
fremden erfüllen . Der Bezirksrat scheint in seiner Mehrheit
die Stimmung der organisierten Sparer nicht zu kennen . Nach
Z 2 der Satzungen haftet die Amtskörperschaft mit ihrem gan¬
zen Vermögen und ihrer Steuerkraft für die Verbindlichkeiten
der Oberamtssparkasse . Die Amtskörperschast hat also die
Oberamtssparkasse bei der Aufwertung der Sparkastenanlagen
zu unterstützen (vergl . auch H 7 Abs. 2 der 3. St .-N .-Ä .V Wenn
man liest, daß die Amtskörperschaft vom Kommunalverband
50—60 000 Goldmark Ueberschuß besitzt, so muß die Ablehnung
der Aufwertung durch den Bezirksrat mit aller Schärfe zurück¬
gewiesen werden . Die Sparer sind bekanntlich in weiten Krei¬
sen in derartige Not geraten , daß sogar Selbstmorde in er¬
schreckenderZahl vorgekommen sind. Eine große Maste von al¬
ten Leuten sind durch die Verluste ihrer Sparguthaben in eine
Not geraten , welche derjenigen , die zur Anschaffung eines
Krankenkraftwagens geführt haben mag und zur Erweiterung
des Krankenhauses , sicherlich nicht nachsteht . Es ist eine merk¬
würdige Finanzgebahrung , vor Deckung alter Ehrenschulden
neue Schulden zu machen bzw . vorhandene Mittel zu Neuan¬
schaffungen statt zur Schuldentilgung zu verwenden . Es klingt
wie Hohn , im gleichen Atemzug für ein solche Sparkasse Wie¬
derum um Vertrauen zu werben und um Einlagen neuer
Spargelder zu bitten . Der Reichsverband der Sparer vertritt
demgegenüber entschieden den Standpunkt , daß die Sparer neue
Spargelder nur solchen Kassen zur Verfügung stellen, welche
ihre allen Schulden in angemessener Weise aufwerten . Es ha¬
ben sich bereits in Württemberg auch Kassen gefunden , welche
ihre Ehrenpflicht zu angemessener Aufwertung anerkannt ha¬
ben. Der Gemeinderat der Stadt Stuttgart z. B . hat der
städtischen Sparkasse bereits erhebliche Mittel zur Aufwertung
zur Verfügung gestellt . Die Oberamtssparkasse in Neuenbürg
ist ohne Zweifel in der Lage , die Mittel zur Aufwertung zu
beschaffen und nur , wenn sie entgegen ihrem Verhalten in der
Bezirksratssitzung dafür sorgt , daß die Amtskörperschaft ihre
satzungsgemäße Verpflichtung erfüllt , wird sie sich das Ver¬
trauen der Sparer wieder gewinnen können . Die Landes - und
Reichsverbände der Sparerorganisationen werden die Stel¬
lungnahme der Oberamtssparkaste Neuenbürg und des Bezirks¬
rats in dieser Angelegenheit mit allen gesetzlichen Mitteln be¬
kämpfen und nötigenfalls dafür sorgen , daß die Amtskörper-
schaft ihre satzungsmäßige Pflicht erfüllt . Der Württ . Hypo-
thekengläubiger - und Sparerschutzverband hat bereits eine Ein¬
gabe an den Landtag gerichtet , in welcher gefordert wird . Laß
die öffentlichen Körperschaften gezwungen werden , ihre Schul¬
den angemessen aufzuwerten.

Die Geschäftsstelle des Württ . Hhpothekengläübiger - und
Sparerschutzverbaudes e. V ., Stuttgart.

I . A. : Justizrat Seeger,  Rechtsanwalt.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Ges.-Firmen

vom 26. Juni 1924 bei der Firma Gebrüder Kiefer, Unter¬
nehmung für Hoch- und Tiefbau, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Calmbacha. E., Sitz Calmbach: Dem Wilhelm
Aeefer , Regierungsbaumeister in Calmbach ist Prokura er-
teilt worden.

Conweiler.

As Taumelnm Heidelbeeren
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige verboten.

Den 28. Juni 1924.
SchultheitzenamL:

Langenstein.

versuchen eine Lurirokar. Kuskuakt erteilt ll . Haler , llomöopstb
und klsturkeilkunckiger, kienritelckstrssse2l , Ittorrkelw , lleraruk 2218.
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Gesangbücher
in großer Answahl empfiehlt
C. Meeh sche Buchhandlg., Neuenbürg.

Overamtsstadt Neueubürg.

Sitzungd.8ellleiuljerais
am Dienstag , de» 1. Juli,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Tarif für elektr. Licht und
Kraft.

2. Bau- und Wohnungssachen.
3. Gewerbeschule.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
OVeramtSftadt Neuenbürg.

Gefunden
ein Geldbetrag . Gegen
Eigentumsnachweis abzuholen
beim

Stadtschultheißenamt.

Gelber.
Kleinere und größere Posten

kurz- und langfristig werden
gegen hohe Verzinsung gesucht
und durch Vertrauensmann gut
angelegt. Als Sicherheiten
werden erststelliqe Goldhypo¬
theken auf bessere Anwesen
gegeben.

Angebote unterX 100 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

(Inh.: D. Strom.)

Korftamt Calmbach.
SWtniih-und

KrtMhch-NnkMs
am Mittwoch, den 9. Juli
1924, vormittags9 Uhr, in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg:Abteilung
Leimenäcker,Mördergrube,Unt.
Forstmeistersgefäll, Kapplers-
rain; Meistern Abtl. Seßling,
Löffelbusch, Kleiner Rank,
Brennerau, Großer Rank;
Kälbling Abtl. Kuchenbrückle,
Hint. Allmand: Rm.:Ta. und
Fi.-Roller5 I., 10 II., 3 Hl.
Klasse; Fo.-Grubenstempel2
Mtr. lang, 14—17 cm.ft. 35,
und9—13ow. st. 16;Eichen:
3 Spälter, 24 Anbr., Buchen
120 Scheiter(teilw. Nutzh.),
124Klotzh.,35Anbr.;Nadelh.:
639 Anbruch. Losverzeichnisse
durch die ForstdirektionG.f.H.
Stuttgart.

gegen hohen Zinsfuß als
1. Hypothek aufzunehmen ge¬
sucht.

Angebote sind zu richten an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Bezirks -Konsum-Derein
Neuenbürg a. E.

GrOrPreisM«
i« viele» Lebensmittel «.

Preisefind inunsermLäde»ausgeschrieben.

Sie brauche«
Rechnungen. Quittungen. Couverts. Prospekte.
Statuten.Postkarten,Zählkarten,Zahttagtascheu.
Ausklebeadrefsen.Programme.VW-.Verlobungs-
und Hochzeilskarlen. Trauerdriefe.Dauerkarten.
: : : GeschSstsbriesdogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Enztäler "-Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!
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